
 

 

Reflexionen in der Fastenzeit 2022 

Fünfter Dienstag der Fastenzeit 

Eine ständige Diskussion unter den Gelehrten des Neuen Testaments betrifft 

die Übersetzung des griechischen Ausdrucks "pistis Christou" in einer Reihe von 

Passagen des Paulus. Bedeutet er den Glauben an Christus oder die Treue 

(faith-fulness) Christi? 

Man könnte man sagen, es ist nicht wichtig, denn die Welt scheint 

auseinanderzufallen. Nun, ja und nein. Nicht so wichtig unter dem 

Gesichtspunkt der unmittelbaren Bewältigung der Krisen der wirtschaftlichen 

Gerechtigkeit, von Covid, der Umwelt und der Ukraine. Aber unter dem 

Gesichtspunkt, wie wir mit Hilfe der christlichen und anderer 

Weisheitstraditionen ein neues Bewusstsein entwickeln können, um mit den 

Folgen dieser Krisen umzugehen und unsere Richtung zu ändern, spielt es eine 

Rolle.  



Der Unterschied in den Übersetzungen verdeutlicht den Unterschied zwischen 

der Betonung auf uns selbst oder auf Christus. Wenn der Glaube, der Berge 

versetzt und die Menschheit heilt, in erster Linie unser Glaube an Christus ist, 

könnte die Bedeutung des Glaubens auf etwas reduziert werden, das durch 

menschliche Willenskraft kontrolliert wird, oder auf bloße Konzepte und den 

Glauben. Diese Haltung hat die lebendige Verbindung des persönlichen 

christlichen Glaubens mit seiner Quelle, der Person des auferstandenen 

Christus, geschwächt. Wenn dagegen die Betonung auf seiner Glaubenstreue 

liegt, verändert sich die Chemie des Glaubens und die Alchemie seiner 

Beziehung zur Menschheit. Wir versuchen nicht mehr, uns an unserem eigenen 

Schopf herauszuziehen. Stattdessen erleben wir eine zusätzliche Kraft, die aus 

einer anderen Dimension heraus mit uns arbeitet. Die Treue Christi erzeugt und 

setzt diese Kraft durch alle Dimensionen von Zeit und Raum hindurch frei: 

gestern, heute und morgen derselbe.  

Was oder wem gegenüber ist Christus treu? Das ist die Schlüsselfrage, und die 

vielen Möglichkeiten, sie zu beantworten, münden schließlich nicht in einer 

Antwort, sondern in einer erfüllten Beziehung. Zu sich selbst, zu seiner 

Berufung, zum Vater, zu seiner Liebe zu den Menschen, zur angeborenen Treue 

Gottes. 

In der Hingabe zeigt sich das größte Potenzial und die Schönheit des Menschen. 

Denken Sie daran, wie unser oft beschädigter Glaube an die menschliche Natur 

erneuert wird, wenn wir eine Ehe feiern, die Jahrzehnte überdauert hat, oder 

einen Menschen, der sich einem Werk ein Leben lang hingegeben hat, oder 

jemanden, der ein Versprechen einhält, obwohl es ihn viel mehr kostet, als er 

gedacht hatte.  

Wie in den meisten Auseinandersetzungen über dieses oder jenes ist beides 

wahr. Der Glaube an Christus bestärkt unser Vertrauen in Christus. Aber es 

braucht das Vertrauen in das lebendige Geheimnis der Wahrheit, um zu 

erkennen, dass die Antwort jenseits der Spaltung liegt und nicht im Sieg der 

einen Wahrheit über der anderen. 
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